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»enesch aus Reisen .
Wir haben jetzt selten das Vergnügen ,

den Minister des Aeußcren in Prag zu sehen .
Zuerst pendelte er mehrere Wochen lang
zwischen Paris . London und Brüssel herum ,
um die Regierungen der alliierten Staaten
in der Reparations ' sragc über den Standpunkt
d « Kleinen Entcine und besonders der Tiche -
choslowalci zu „infonnieren " , was bei Dr .

Venesch so viel besagt , dos; er die Verbündeten
beschwor , an dem Friedensdiltat um Gottes

Willen nicht zu sehr zu Nittel « . Er war dann

gerade nur solange in Prag , um den Jonrnn -
listen der tschechischen Koalitionspressc «er -

trauliche , höchst vertrauliche Mitteilungen über

die Ergebnisse seiner Reise zu machen . Tic

Redakteure der anderen Blatter zu infor -
mieren , hielt er nicht für notwendig . Eben -

sowenig die Abgeordneten und Senatoren .

Nicht einmal die äußeren Ausschüsse des Par -
lamentes . Herr Dr . Benesch , wenn er über

die Frage des Verhältnisses des Staates zu
den Nachbarstaaten verhandelt , erachtet dies

für seine ureigenste Privatangelegenheit , besten ,
falls für eine Angelegenheit , die noch die

Journalisten der Koalition etwas angeht .
Kaum war sein Stelldichein mit den tschechi-
scheu Pressevertretern vorüber , begab sich Herr
Dr . Benesch nach Sinaia in Rumänien zur

. Konferenz der auswärtigen Minister der Staa -

ten der Kleinen Entente . Daß die Bürger der

Tschechoslowakei regiert werden , dieses Gefühl
haben sie selten genug , denn hier geht alles

wie es will , außer man will Kopflosigkeit .
Berwaltungsschlamperci und Trangsalicrung
der Presse als Ausdruck und Inbegriff dcS

Regicrens ansehen . Umso geschäftiger zeigt sich
die Regierungstätigkeit nach außen . Die Politik
keines Großstaates bringt ihren Minister für

Auswärtiges so außer Atem , wie die auswär -

tige Politik der Tschechoslowakei — die ja
immerhin noch keine Großmacht ist — dies

dem Herrn Dr . Bcnesch zufügt . Oder ist es

gerade umgekehrt ? Es sei ivie immer , Tat¬

sache bleibt , daß Herr Baldwin , der Minister -
Präsident Großbritanniens , nicht halb so viel

zu tun hat , wie Herr Benesch , der neben vielen

anderen Prädikaten auch das des mcistrciscndcn
Ministers für sich in Anspruch nehmen kann .

Die Rcisefrcudigkeit wäre Herrn Tr .

Bcnesch zu gönnen , wenn er dabei nicht die

Haut der Staatsbürger zu Markte tragen

würde . Aber wer kann sagen, daß dies nicht

geschieht . Was er in den Hauptstädten der

Weststaaten wollte , darüber geruht er nicht ,

sich zu äußern , und wenn er auch vom Par -

lament dazu gezwungen werden könnte . —

aber Gott und das Parlament sind weit ! —

so kann man nach allen Erfahrungen daraus

wetten , daß er die ägyptische Finsternis , in

die er seine äußere Politik taucht , um nichts

erhellen würde . Beneschs Reisen in Frankreich .
England und Belgien können der Tschechoslo -
wakei die schwerste, dauernde Feindschaft
Deutschlands zuziehen : was geht das die

Staatsbürger an ? Nach Sinaia fuhr er . um

sein etwas wacklig gewordenes Werk der

Kleinen Entente zu befestigen und wenn mög -

lieh neue Bündnisse einzugehen , deren Bin -

düngen dem Staate einmal gefährlich werden

können : auch das geht die Bürgerschaft nichts
an . die gemäß den Errungenschaften der neuen

tschechoslowakischen Demokratie nur dazu da

ist . Steuern zu zahlen und die Folgen der

etwaigen Mißgriffe ihrer weisen Negicrer aus -

zulöfseln . Jüngst wurden die Gcneralstabschefs
der Staaten der Kleinen Entente ins Pariser

Hauptquartier berufen , aber welche Weisungen

sie dort empfingen , bleibt in mystisches Dunkel

gehüllt . Morgen aber werben die offiziellen
Skribenten linic und Druckerschwärze an den

Nachweis wenden , das' , die Geheimdiplomatie
tot und begraben ist.

In Sinaia werden freilich alle Blüten -

träume des Herrn Außenministers nicht gereist
sein . Die Kleine Entente erfüllte ihren nn -

sprünglichen Wunsch . Wächter gegenüber Un -

garn zu sein , doch zeigte es sich bald , daß sie
nicht das sein konnte , wozu sie ihr Vater ge¬

stalten wollte : ein Bündnis zum Schuhe der

gleichen Wünsche und Interessen der vertrag -

M DeutschlMds Schicksal.
„Feltsehuii -z de ? ReparaliNien .

Mllgabe öes Alchrgebietes . "
91 a ch den „ T i ni e S " die e r st « n Not «

w e » d i g t e i t e n.

i London , t . August . ( A. R. ) Heute vor -

mittag kamen die Mitglieder der Regierung in

I de » AmtSriiumen des Ministerpräsidenten in der

Towning Street zu einer Beratung über die

srvnzösische und belgische Antwort zusammen . Ter

Inhalt der beiden Antworte » wird von de » amt¬

lichen Kreisen auch weiterhin streng gchcimgehal -
tr » werden , trotzdem bekundet die Presse Befürch¬
tungen , das; namentlich die französische
Antwort nur w e n i g H o s s n u n g aus
eine sofortige Einigung biete . ES habe
den Anschein , das; die Lösung des Ruhr «
Problems keineswegs sortgeschrit «
t e n sei, und daß die g r » n d s ä tz l i ch e Set «

schiedenheit der Standpunkte der

beiden Regierungen dieselbe bleibt wie sie
war . ES wurde nunmehr definiliv beschlossen ,
daß die A « ch s « l r « d e über die internationale

Situation morgen im Parlament ausgeführt
werden soll .

Die „ TimcS " schreiben unter anderem : ES

ist klar , daß kein Finanzrcsormplan eine wahr »
Haft « Wirkung haben lann , so bange die Repa -
rationsverpflichtungen Teutschland »
nicht definitiv festgesetzt sind und das R « h r -

gebiet Deutschland nicht zurückgegeben
wird . Dies sind die zwei wichtigsten Fak¬
toren für die Herstellung einer Beständigkeit in

den deutschen Zuständen . Sollte es gelingen ,
diese zwei Fragen Meegen zu löse «, würde ra -

zwcisclhast eine sofortig « und bedeutend « Erholung
der deutschen Währung eintrete ».

Heute fällt die englische Entscheidung .
London , 1. August . ( Havas . ) Daö Kabinett

wird sich erst morgen mit der französischen und der

belgischen Antwort befassen , in eingehender Weise
die Reparationvfrage prüfe » und sodann die Eni -

scheidnng darüber treffen , ob es angezeigt Ist , die

Verhandlungen mit Frankreich noch weiter fort -

zusetzen . Einige Kreise haben den Eindruck , das ;

die Antwort Frankreichs die Möglichkeit bietet ,

bei weiteren Verhandlungen zu einer einheitlichen
Politik gegenüber Deutschland zu gelangen .

Die Wirkung der Mattentwertung .
Berlin , 1. August . ( Eigenbericht . ) Der letzte

Reichsbankausweis zeigt mit erschreckender Deut -

lichkcit die Wirkung der Markentwerluiig . Die

Tiskoiltschatzanweisungcn vermehrten sich um über

9 Billionen auf . "9 Billionen , der Notenumlauf
von 6 auf 8 . 32 Billionen ; der Goldbestand verrin -

gcrte sich um 49 . 9 Millionen Goldmark auf 919

Millionen Goldmark .

„ Lei Handlungen nur zwischen Gleich -
verechttüten

Berlin , I . August . (Eigenbericht . ) In der

heutigen Abendausgabe des „ vorwärts " behau -
dclt der Chefredakteur Genosse Stampfer die

Frage , ob es möglich wäre , mit Frankreich zu
Verhandlungen zu kommen . Er führt aus , daß
Frankreich die Kapitulation Teuischlandü der -

iange , bevor es verhandeln wolle ; Deutschland
wäre aber mit einer Kapitulation nicht geHolsen ,
denn dann müßte erst recht zwischen England und

Frankreich über alle schwebenden Fragen verhan¬
delt werden . Frankreich hätte dann eine weit

günstigere Position als jetzt , denn es hätte dann

gegen England alle Trümpfe in der Hand und

könnte warte » . Tie wirtschaftlichen Zustände
würde » noch schlimmer werden . Tie Sozialdemo¬
kratie müsse deshalb daraus beharren , daß B er -

Handlungen nur zwischen Gleichbe -
r e ch t i g t e n geführt würden ; ihr Ziel »niste
sein : nicht Festsetzung einer fremden Militärmacht
in einem Lande , in dem sie nichts zu suchen habe ,
sondern die Befreiung von der Fremd -
und Gewaltherrschaft . Wolle Frankreich
verhindern , daß siebzig Millionen Deutsche ihre
letzte Hoffnung auf das englische Weltreich und

den sranzösisch -cnglischen Gegensah sehen , dann

müsse es seine Politik gegenüber Deutschland än -

der ».

Für den Sturz Cunas .

Tie hessischen Genosten verlangen den Eintritt

der v . T . P . D. in die Regierung .

Berlin , 1. August . (Eigenbericht . ) I » einer

Versammlung der Hess : scheu Sozial -
demokratie wurde nach einem Referat des

Genossen Queffel eine Entschließung enge

nommen , die sich gegen die Fortsetzung der bis

herigcn Finanz - und Wirtschaftspolitik wendet

Da der Negierung Cuno die Kraft der Durchs
fnhrnng wirksamer Maßnahmen zur Wieder

gesundung Deutschlands fehlt , hält die Konferenz
den Stur ; C u n d § und den Wiederein¬

tritt der sozialdemokratischen Par -
I ei in die Regierung für dringend
erforderlich . Von der RcichStagSfraktion
wird die Aufstellung eines Mindestprogramms
als PcrhandlungSbasiS für die neue Regienmgs -
bildung gefordert ; ein Z u s a in m e n g c h e n

m i t den K o m m u n i st c n wird abgelehnt .

verlin , 1. August . Dem „ Vorwärts " zufolge
wird in der ReichstagSsitzung vom 8. August vor -

aussichtlich nicht nur ReichSfiiianzministcr Dr .

Hermes die neuen Zleuervorlagcn begründe »,
sondern wahrscheinlich auch Reichskanzler Dr .

Cuno selbst das Wort ergreifen .

schließenden Teile . Denn diese Wünsche und

Interessen waren durchaus nicht gleichartig .
Zum Schutze gegen Ungarn , von dessen Körper

jeder der drei Staaten der . Kleinen Entente

ein Stück durch die Friedensverträge zuge -

schnitten bekam , reichte das Bündnis noch aus .

aber sonst gehen ihre Interessen recht weit aus¬

einander . Gewiß wollen alle drei die Friedens -
Verträge schützen, aber die Richtung , in welcher

dieser Schutz gehen soll , weist nach allen vier

Himmelsgegenden . Neben Ungarn ist Deutsch -

lnnd noch immer für die Tschechoslowakei der

gefährlichste Nachbar , woran der Umstand

nichts ändert , daß Deutschland gegenwärtig
ohnmächtig am Boden liegt . Dr . Bcnesch

fürchtet darum dach immer , daß eines Tages

Deutschland sich wieder erheben und eine Re -

Vision des Friedensdiktats durchsetzen könnte .

Für Jugoslawien ist nicht Teutschland , dafür

nmsomchr Italien der Feind ; und Rumänien

sieht sich weder durch Deutschland , noch durch

Italien beeinträchtigt , dafür umsoniehr durch

Rußland . Daß einer der Bnndnisstaaten der

Kleinen Entente in etwaigen , ans ihren nach¬

barlichen Feindschaftsverhältnissen sich ergeben¬
den Konflikten von den zwei anderen Staaten

militärische Hilfe zu erwarten hätte , das müßte

wohl erst abgewartet werden . Sie werden jeder

selbst darauf keine großen Hoffnungen setzen .
Rumänien tanzt daher scheu seit langem seine

Extratour mit Polen , mit dem es die gleiche

Furcht vor dem Wiedererstarken Rußlands ver¬

bindet . Beide befürchten , daß sie sich einmal

. ' dem gemeinsamen Gegner gegcnübcrsehen wer -

de » , um das ihnen aus dem ehemaligen Län -

dcrbesitz Rußlands Zuteilgewordene verteidigen
zu müssen . So ist wohl Rumänien wegen der

Gefahr einer hobsburgischen Restaurierung
Mitglied der Kleinen Entente , aber zugleich
hält es noch ein zweites Eisen im Feuer und

pflegt die Biindcsgcnosienschaft mit Polen , das

trotz aller Lockungen sich weigert , der Kleine »

Entente beizutreten . Herr Seyda , der polnische
Ministerpräsident , sandte denn muh zwar seine

Syinpathiegrnßc zur Konferenz nach Sinaia .

doch blieb dort Polen tinvertreten . Die Festi¬
gung und der Ausbau der Kleinen Entente ist
Herrn Tr . Bcnesch in Sinaia also kaum ge¬

lungen .*
Aber darum bleibt doch wahr , daß in der

Bündnispolitik . wie sie Herr Dr . Bcnesch ganz

im Stile der Vorkriegsdiplomatie betreibt , eine

Gefahrenquelle liegt . Dennoch fühlt er sich der

Pflicht entbunden , vom Parlamente sich vorher

die Zustimmung zu holen , sondern er stellt

es stets vor fertige Entscheidungen und Tat -

jachen . Wenn er aus Sinaia zurückkehrt , wer¬

den die gewählten Volksvertreter noch lange

warten können , ehe der Her» Außenminister
sich bemüssigt fühlen wird , ihnen Rede zu

stehen . So darf das Spiel der Bündnisse und

Gegenbündnisse , genau wie vor 1914 , weiter -

gehen . Der Einsatz bei diesem Spiele ist nur

die Haut der Staatsbürger . Das scheint Herrn
Bcnesch zu gering zu sein , um sein Vexantwort -
lichkcitsgefnhl zu strapazieren . Wie lange noch ?

BörstNhtiitlfe und Wirtschaft ; -
ttise .

Während in den Nachkricgvjahren die Kirrse
der Aktien an der Börse von Zeit zu Zeit in

besonders schnellem Tempo gestiegen sind , tveil
die Währungen der verschiedenen niitelcnropäi -
scheu Staaten immer mehr sanken und das . Kq-
piial vom Papiergeld in den Bereich der Aktien
der Banken und großen industriellen Unterneh -
inungcn flüchtete , um sich vor den Folgen de «

Währungssturzes zu retten , ist in den
'

letzten

sechs Wollten ein Steigen der Effekten sowohl
an der Wiener als auch an der Prager Börse
wahrzunehmen , ohne daß sich der Wert der

österreichischen beziehungsweise der tschechoslowa -
fischen Krone merklich geändert hätte . Um einige
Beispiele von dein steigenden Wert der Effekten
zu geben , führen wir den Wen einzelner Papiere
Milte Juni und l . August an . In dieser Zeit
sind gestiegen : Die Aktien der Eskomptebank von
372 auf 438 Kronen , Nnionbank von 371 ans
449 Kronen , Xivnostcnsta Banka von 399 ans
438 Kronen , Schüller Zuckerfabrik von 1949 auf
3090 Kronen , Alpine Montangesellschaft von 299

auf 443 Kronen , Berg - und Hnttenwerksgesell -
schaff von 1998 auf 3980 Kronen » Skoda von
492 auf 929 . Kronen , Brünner Maschinenfabrik
von 43 » ans 999 Kronen .

Worin liegen nun die Ursachen dieser Effet »
reichanssc ? Es lvurdc schon gesagt , daß in der

Entwicklung der ischcchosloivakischen Währung
diese Ursachen nicht begründet sein können . An -

geregt wurde die Steigerung der Aktien an der

Präger Börse zweifellos von den Vorgängen
ander WicnerBörsc , wo schon seit vielen

Wochen eine Anffvärtsbewegung der Aktien zu
i bemerken ist . Die Ursachen der Wiener Hausse'

liegen wohl zum größten Teil in den Erwariun -

gen , welche die Börsenspekulation in die Kon -

zcntration des Kapitals durch verschie -
denc Gruppen , an deren Spitze die größten Nach -
kriegSgewinner DentfchösterreichS stehen ( Bösel ,
Castiglioni ) , fetzt. Diese konzentratorische Tendenz
har auch auf die tschechoslowakische In -
dustric übergegriffffcn , was unter Umständen
die Produktionskosten senken imd die Aussichten
der heimischen Industrie beleben könnte . Als

Beispiel für diese Konzentration sei genannt die

Verbindung zwischen der Wiener Unionbank ,
deren Präsident der erwähnte Bösel ist, und dein

lschclliossoivakischcn Konzern der Firma Wein -

mann , oder die Verbindung zwischen StinneS

und Schneider - Crenzot , die über die Alpine Mon

iangescllschaff entstanden ist.
Den knrssteigendcn Anregungen der Wiener

Börse konnte der tschechoslowakisch. - Geldmarkt

umso eher folgen , als gegenwärtig eine bedeutende

G c l d s l ü s s i g k e i r in der Tschechoslowakei
vorhanden ist. die wieder ihre Ursachen in der

Wirtschaftskrise hat . Die Krise der Industrie be¬

wirk : es , daß das . Handels - und Industriekapital ,
welches sonst in Handel und Industrie festgelegt
ist, frei ist und nach Betätigung drängt , d. h.

Profit sucht , und dabei ans den Effektenmarkt
stößt , wo cS diesen Profit zu realisieren sucht .
Während also im Lande die Wirtschaftskrise im

ungcminderteir Maße fortdauert , es raufende von

Arbeitslosen gibt , deren Existenz immer schwie¬
riger wird , da man die Höhe der Arbeitslosen -
Unterstützung gekürzt I>at , wirbeln die Kurse der

Aktien in die Höhe und das Kapital macht fette
Profite . Während die Arbeiter dar -

b e n . verdienen die Kapitalisten .
Es gibt » un eine Möglichkeit , die große

Geldslüssigkeit zu benutzen , um eine Linderung
der Wirtschaftskrise und eine Verringerung der

Arbeitslosigkeit herbeizuführen . Sic besteht darin ,

daß der Staat einen Teil dieser freie », Anlage
suchenden Kapitalien an sich zieht und sie dazu
verwendet , um die i in I n v e st i t i o u s b u d «

get vorgesehenen Bauten , die iitS «

gesamt einen Betrag von knapp drei Milliarden

erfordern , auszuführen . Tie Voraussetzung
dazu wäre freilich , daß der Staat dir Möglichkeit
einer höheren , langfristigen Anleihe auf dem in -

läudischcn Geldmärkte schafft . Es heißt zwar , daß
der Staat eine Anleihe von 999 Millionen Kro -

» e » im Inland aufnehmen will , aber dabei

handelt es sich zweifellos um die Aufnahme eines

Kontokorrentdarlehens bei den Banken . Die Auf -

nähme eines solchen Kontokorrentdarlehens bei

den Banken hat , gleichviel , ob dieses Tarlehen

kurz - oder langfristig ist , Licht - aber noch mehr
Sll >: ttc »scile ». Die Lichtseiten sind darin zu er -

blicken , das; der angeforderte Betrag zur Ber -

fügung steht , ohne Rücksicht auf einen allfällige »

Zeichnungserfolg , tveil sich die betreffende Ban °

kcngruppc oben verpflichtet , den vereinbarten Be¬

trag zu übernehmen . Andererseits darf aber nicht

übersehen werden daß eine derartige Äeldbeschaf -
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fuitfl durch den Staat teurer kommt als eine
zur öffentlichen Subskription anfliegend ? Anleihe .
Wen » aber bei ' Staat eine verhältnismäßig billige
Anleihe bekommen will , die zur öffentlichen Zeich -
m,ng aufgelegt wird , dann muß er trotz aller
politischen Bedenke », die die Ko. ililioiiSparteicn
dagegen haben , die Frage der K r i c g S a » l e i h e
«Mich einer Lösung zuführen , die der Haupt -
grund dafür ist, daß der Staat auf dem inliin -

bischen Geldmarkt kein Vertrauen genießt . So
aber muß sich der Swat durch teure Koniokor -

rentvorschüff « bei dem Baiiken oder durch ebenso
teure und außerdem — mit Rücksicht aus die

Entwicklung der tschechoslowakischen Wahrung
in der Zukunft — riskante AnölandSkrcdite de -

helfen . Und der Staat wird die Anleihe mit so

billiger bekomme » , je mehr Garantien er schafft ,
daß das aus diesem Wege erhaltene Geld nicht
etwa — wie c8 der General Mittelhauser und

LandeSverleidignugSniinsster Ubvzol wollen —

zur Sel/assuug einer großen isckiechoslowakisckicn
Luftflotte , sondern eben für diejenigen Jnvesti -
lioneit verwendet wird , die im Jnvestitionsbud -
get für 1923 angeführt werden und wozu der
Staat bereits die Zustimmung der gesetzgebenden
Körperschaften hat . Die Durchführung der im

Investitionsbudget vorgesehenen Bauten im Be -

evage von drei Milliarde » würde nicht nur die

Bauindustrie , sondern auch alle anderen Jndil -
stricn , die mit dem Bauwesen zusammenhängen ,
beleben , lausende von Arbeitslosen würden Be¬

schäftigung finden und der Staat könnte einen

Teil der Zinsen für die Anleihe ans den Gel -

der » nehmen , die er durch den Rückgang der Ar -

beitslosigkeit an Arbcilöloscnuntcrstützuitg erspart .
Die große Keldflüssigkeit aus dem heimischen

Kapitalmarkt , ermöglicht es also dem Staat «,
einen b ede n > sa m e n Schritt zur Li » -

derung der W irisch aftskrise und E i n -

däminung der Arbeitslosigkeit ziz
tun med es ist dir Pflicht der herrschenden Staats -

männer , diesen Weg zielbewußt und mit Energie
zu beschreiten .

Aland .
Sine Snquet « über die Gemeindeftnonjen .

Vorgestern bat in Prag eine von den tschechischen
Städten einberufene Enquete stattgefunden , die

sich vorwiegend mit der Lage der Äcineiudcsiiiau-
zcn bcschäjligie . ?. sofortige finanzielle Hilfe für
kleinere und mittlere Städte verlangte die En -
qnete die Hederlassung des ganzen
Ertrages der sogenannten Real -

fteucrndurchdieStaatSverwaltung :
l . den ganzen Ertrag der ZinSsteuer , 2. den gan¬
zen Ertrag der Bodenstrncr , deren teilweise Zu »
icilung heuer entfiel , 3. die gesamte HciuS - Klassen -
steicer , 4. die Zuteilung der Luxus - und Umsatz -
stcuer «bisher 5 oder 19 Prozent ) soll auf 20 Pro »

zent erhöht werden , denn ihr Betrag sinkt , 5. die

Getränkesteucr ( von Bier ) soll behilf « Vereinfa¬
chung der Einhebung durch die staatliche «» Organe
gleichzeitig mit der Einhebung der Staatssteuer
oingehoben nnd monatlich den Gemeinden zuge -
wiesen werden , 6. die Bewilligung von Steuern

soll hinsichtlich ihrer Höhe vom Staate nicht be -

grenzt werden , denn in verschiedenen Gemeinden
sind die Verhältnisse verschieden . Weiter wird

auch dir Forderung vorausgesetzt , daß ein Zu -
schlag zit der Personaleinkommenstcuer zulassig
sei.

Ausland .
« in Appell an die Arbeiterparteien

der Tschechoslowakei .

In der gestrigen „Arbeiterzeitung " schreibt
int Leitartikel , der „ Horlhy - Ungarn , die Kleine

Entente » md die Arbciterinternationalc " betitelt

ist , Genosse Siegmnnd Äunfi u. a . Folgendes :
Das koiilrcrevoluiionärc Ungarn sucht heute

ausländischen Kredit . Ungarns wirtschaftliche
Zerrüttung sei nicht die Folge von unerträglichen
Reparationen , auch nicht die Folg « der Friedens -
oerträge , fein Bankrott sei im Gegenteil eine

Folge einer den Kraftquellen des

Landes nicht angemessenen geheimen
nnlitärischen R ü st » n g s p o l i t i k, die eine tie -

fcrgehendc Zerrüttung des ganzen politischen nnd

wirtschaftlietM Organismus hervorruse als eine

ojfen betriebene Miiilärpolitik .
Tie Regierung Bethlc », sagt Kunst weiter ,

gehe behutsam vor , suche all dies vor den Augen
des mißtrauischen Auslandes zu verhüllen , arbeite
aber mit großem Erfolge . Ungarn habe es noch
immer nicht zur Kenntnis genommen , daß der
Traum Von einem 3V Millionen zählende » Un -

gar » ausgeträumt ist. Ungarn » Aufteilung er »
schien in Ungarn allen a.- ltiff -' • ui -lst n : wen -
digcr Prozeß der nationalen Revolution . Tie letz-
tcn der vier Fahre haben die Führer der ungari¬
schen Revolutionen eines Besseren belehrt und sie
wissen heute , daß die Zurückgewiitnung von Sic «

« » bürgen und der Slotvakei geschichtlich unmvg -
lieh ist. Die ungarische Kontrerevon -
lion wolle sich aber zu dieser Erlenutnis nicht
durchringen . Sie ist ihrem Wesen nach irre -
d « n k i st i sch u n d nationalistisch gesinnt .
Äorthy - Ungarn sei in nationalem wie sozialem
sinne die Vonnacht der Koiitrerevolution , dies «
letztere aus wahrhast nationalen und sozialen
Gründen zu bekämpfen , sei Aufgabe der interna -
tionalcn Arbeiterklasse .

Gen . Kunfi sagt dann wörtlich :
Jetz » ist der Augenblick wieder cimnal ge»

kominen , in dem die Arbeiterparteien der Länder ,
die «n. dieser Angelegenheit ein Wort niitzuspre -
Mn habe»», dem Galgenrcgime Horthys «ine »

schweren Schlag versetzen können . Es sind vor

allem die Arbeiterparteien der T >' ch c ch o s I o w a-

tische » Republik n » d Großbritan¬
niens . ( Indem ich die Bastsrenndschafl der Ar -

bciier . Zeitung in Anspruch »ehnic , richte ich a »

sie iu diesem Augenblick i », Namen der ganzen

»»garischen Demokratie , der unterdrückten Arbei «

lerkiasse im Lande selbst >i »d im Namen der repu »

blikanischcn «Emigration die Bitte . sie möge diese

Gclegeimeit Ivahrnebmeii lind mit alle » zu Gebote

i . ' eheirden Mitteln verhindern , daß dem Horlhy -

System , dem Regime des Kerkers , des Galgens ,
der Internierungslagcr , der lliiterdrückiing aller

demokratifchen Freiheiten , dem System des Klas -

senhasses » » d der Klassc »vcrsolg »i,g ein Rcllnngs .
giirtrl hingeworfen werde . Vielleicht wäre es nicht

niimöglick , daß sich das a » sich so mächtige nnd

durch nationale Spaltungen » » d den R! cht, »igs -
itreit geschwächte Proletariat der Tschechoslotvaki -
scheu Republik in dieser Schicksalsfrage der mittel »

europäische » Deinokratic zusamineniindet .

Hie ; » haben wir zu bemerken , bafz die dent

sehe Sozialdemokratie bereit ist, ihre Pflicht im

Kampfe gegen das Horthy - Regime iu Ungarn voll
und ganz zu erfüllen .

Pole, » und die baltischen Staaten .

SPD . Warschau , Juli 1923 .

Die HaNPtrichtnngc » in der poluischeu
Außenpolitik scheiden sich sehr scharf m eine ruß -
landfreundlichc und rnßlondfcindliche . Die Ge -
gensatze beider Richtuilgril finden notwendiger -
weise ihren Ausdruck in der verschiedenen Siel -
luug zu de » r n s s i s ch e n R a u d st a a t e n,
insbesondere den feutifdjen Staaten . Es muß mit
der Möglichkeit gerechnet werden , daß Rußland in
einer näheren oder ferneren Zukunft versuchen
wird , die Gebiete , die ihm entrissen worden sind ,
wieder an sich zu bringen . Also wäre eS an und

für sich verständlich , daß die hierdurch b. ' drohien
Staaten sich durch einen engeren Zusammenschluß
dagegen zu sichern suchen . Aber die Bedrohung der

einzelnen russische » Randstaaten und ihre Siel -

lungnahme zu dem Problem der Sicherung gegen -
über Rußland ist verschieden , und schon aus die -

fem Grunde ein einheitlicher Staatenbund der

russischen Randstaaten nicht ohne weiteres herstrll -
bar .

Ein solcher Stoatenbuild mit dem versteck -
ten Ziel der polnische » Führerstellung in diesem
Bund liegt in dem Bestreben der sogenannten
Bclvedercpolitik , die Pilsudöki durchzuführen
bemüht tvar , solange er an der Spitze des polni -
schcn Staates stand . Das aber bedingte c' . tve enge
A » Näherung an die baltischen Stao -
ten . Es ist daher kein Zufall , daß zur Zeit der
leitenden Stellung PilsudskiS gerade in die balti -

schcn Staaten diplomatische Vertreter Polen » ent -
sandt wurden , die dem Belvedcrelager angehörten .
Regelmäßige , bald wirtschaftliche , bald politische
Konferenzen von Delegierten der Baltenstaaten
sollten den Zusammenschluß dieser Staaten her -
bciführen , lind im Frühjahr vorigen Jahres schien
das Ziel fast erreicht , als in Warschal « ein ziem -
sich tveitgchcndeS Abkommen durch die Bertre -
ter Polens , Lettlands , Estlands und Finnlands

unterzeichnet wurde . ES muß an dieser Stell «
dement werden , daß Litauen wegen des Konflik¬
tes um Wilna dieser ganzen Entwicklung fern »
steht .

Jetzt aber inachteu sich die verschiedenartigen
Jnjeressei der Randstaaten geltend . Finnland
ratifiziert « da ? Abkomme » nicht , wohl aus dem
Grilnde , tveil es sich mit Recht von Rußland we -

niger bedroht fühlt als die ailderen Unterzeich »
ncr des Abkommens und daher von dessen Ab -

schluß eine unnötige Heran sfordeoung Rußlands
befürchtete . Nun ist bekanntlich inzwischen in
Polen die russophilc nationaldemokratische Rich¬
tung ans Ruder gekommen , deren . Hauptziel ist,
nach der Pfeife PomcareS zu tanzen und Polen
aktiv in die deutschfeindliche Front «inzufügen . An
einem notwendig gegen Rußland gerichteten Bal -
tenbund hat diese Partei kein Interesse . Dies kam
darin zum Ausdruck , daß bei der Mitte Juli dS.
Js . abgehaltenen Konferenz der Außenminister
der baltischen Staaten in Riga der polnische Au -
ßenminister Seyda sich im Gegensatz zu den bis -
herigen Gepflogenheiten durch den Staatösekre -
tär Straßburger vertreten ließ , was in Warschan
und in Riga lebhaft kommentiert wurde , nnd
ohne Zweifel eine Abkühlung der B e z i e»
Hungen Polens zu den baltischen
Staaten bedeutet . Offizielle Bemäntelungen
dieser Tatsache von Warschau ans sind natürlich
ohne Bedeutung .

Die regierende Nationaldemokratie könnt «
dies wohl als Erfolg buche » , wenn es ihr auf der
anderen Seite gelungen wäre , dem französischen
Geheiß entsprechend die deutschfeindliche Koali -
tioii enger zu schließen . Hierbei hat sie sich aber
bekanntlich bisher eine peinlickie Abfuhr durch die
Tschechoslowakei geholt . Mit Recht übt daher die
oppositionelle , insbesondere die sozialdemokratische
Presse in Polen an der jüngsten außenpolitischen
Entwicklung Kritik in dem Sinne , daß sie die Ri »
gaer Baltenkonferenz eine böse Schlappe der na -
tionaldemokratischen Außenpolitik nennt .

Wahlen in Oesterreich : 21 . Oktober . Wie die
„ Wiener Zeitung " mitteilt , find die Wahlen für
den österreichischen Nationalrat ausgeschrieben
worden . Als Wahltag ist der 21 . Oktober 1923
festgesetzt worden .

Besserung im Befinden Hardings . Ans San
Francisco wird vom 31 . Infi gemeldet : Hol¬
ding verbrachte die Nacht gni . Der Zu stand des
Herzens hat sich entschieden gebessert . Hardtng
nimmt regelmäßig Nahrung zu sich.

Tages - MuMitei ! .
Die teutfchen Frauen von Böhmifch - Kamnitz

revoltieren . In einem Aufruf an die „teutscheu "
Frauen kündigen die streitbaren Brunhiiden von

Böhmisch - Kammtz an , daß sie bei den kommen¬
den Geiileilldewahlen eine eigene Fraueiiliste auf¬
stellen werden . Ria » geht wohl nicht fehl in der

Annahme , daß dieser Ausruf nicht so sehr der Ini¬
tiative der teilischeu Frauen entsprungen ist , als

vielmehr eine Augenausivischerei der National¬

partei bedeutet . Nichtsdestoweniger , wenn es viel »

leicht auch nicht in der Absicht des „ FrailenanS -
schilsses der teutfchen Nationalpartei " gelegen war ,

enthält doch dieser Ausruf eine kräftige Nlaulschelle
für die Logdemännerei . Wie anders ist es aufzu -
fassen , tvvnn es in diesem Aufruf heißt : „ Wir
Frauen fühlen schon seit langem , daß unsere n
Männern die politische Betätigung der Frau nicht
angenehm ist » » d daß sie gewissermaßen iiberle «

gen auf unsere ersten Gehversuche in der Politik

herabblicken . Wir verschmähen eS daher Heuer ,
uns den Männern a n f z u d r ä n g e,i und eut -

schloffen unS , mit einer selbständigen Liste in den

Wahlkampf einzutreten Der Hieb sitzt
gut und enthält eine bittere Wahrheit . Gleich ; «! -
üg aber muß betont werden , daß die Frauen , die

diesen Ausruf erlassen , eine andere Behandlung
nicht verdienen . Würden sie sich erinnern , wie
die Teutschnationalen im alten Oesterreich dem

Fronenwahlrecht gegenüber standen , so würde sich
wohl kaum eine unter ihnen finden , die sich zu »,
Schleppträger dieser Reaktionäre erniedrigt . Der
Sinn des Wahlrechtes im eh » ialigen Oesterreich ,
das ja vorwiegend ein Produkt des dentschen Bür -

gertnms war , läßt sich in bezug auf das Wahlrecht
der Frau folgendermaßen zusammenfassen : „ Vom
Wahlrecht ausgeschlossen sind : Aktives Militär ,
Frauen , Verbrecher und Idioten . Nach Auffas -
snng des deutschen Bürgertums stand also die

Fra » nur um eine Stufe höher als Verbrecher lind
tvar in der politischen Wertung diesen gleichge -
stellt . Wie der von uns angeführte Aufruf be -

zeugt , gibt es tatsächlich Frauen , die «ine bessere
Bewertung nicht zu verdienen scheine ». Wäre «S

nicht so, so wäre eS unbegreiflich , wie sich Frauen
zum Werkzeug einer Partei hergeben können , die

früher solche Grundsätze vertrat .

Di « Schwarzen auf dem Kriegspfade . Am
22 . Juli veranstalteten die Klerikalen in Olmütz
und Sternberg große DemostrationSverfammlun ,
gen gegen die Schule . . Hier die Tschechen , dort die

Deutschen ergingen sich in ärgsten Beschimpf »»-
gen gegen die Schule und gegen die religionslose
Moral . Besonders in Olmütz konnten sich die

psassischen Redner darin nicht genug tun , den

Kampf wider alles , tvas sich ,licht dein Pfaffen -
tum unterwirst , zu predigen . Die Verbreitung
der Syphilis , da » ProftitutionSwelen , alle » fcho-
ben sie der „ modernen " Schule tu die Schuhe .
Bon der Ligiiorimoral , den erzbischöflichen De .
uunziatiouen und anderen oberhirtlichen Lumpe -
reien schwiegen sie, Ivas allerdings nur zu begreif «
lich ist . Die beste Parade ist der „ Hieb !, dieses
Losungswort gab der Pater Hrachovöky seine »
Zuhöhrern als besten Rat und forderte sie auf ,
„ immer wieder zu kämpfen . " Und so wie in Ol -
mutz , erklang dies Lied in Steruberg .

Taubere Verbrüderung . Blättermeldungen
zufolge wird auf dem in der Zeit vom 12 . bis
15 . August in Salzburg stattfindenden Par -
teitag der Nationalsozialisten
Oesterreichs auch der Führer der National¬
sozialisten Deulschlattds Hitler über taktische
Fragen sprechen . Die nationalsozialistische Partei
in der Tschechoslowakei entseudet zum Salzburger
Parteitag nicht nur ihre Abgeordneten und
Senatoren , sondern auch die Bürgermeister der
von den Nationalsozialisten vertretenen Städte .
( Da gehen wohl kaum drei auf ein Viertel -

dutzend. ) In Berchtesgaden soll ein großes Ver -
brüderuiigsfest der Nationalsozialisten Oesterreichs ,
Deutschlands und der Tschechoslowakei stattfinden .
( Wie wir erfahren , haben sämtliche hakenkreuz -
lerischen Arbeitermörder ihr Erscheinen zu diesem
Verbrüderuugsfest zugesagt. )

Am Grabe von JaurSz . Die französische So .
rialdemokratilche Partei und die Gewerkschaften
habe » zum Jahrestag der Ermordung Jaiiröö
Sonntag eine Gedenkfeier veranstaltet , bei der für
die deutschen Sozialdemokraten Genossin Toni
Sender aus Berlin sprach . Trotz des Druckes
von außen , erklärte sie, gäbe es in Teutschland
eine starke Partei , die gegen die Reaktion zu
kämpfen entschlossen sei. Sie verlangte von den

französischen Sozialdemokraten Unterstützung
chrer deutschen Genossen . Der französische Ab -
geordnete Paul Boncour , der sich speziell an die
deutsch « ReichstagSabgeordnete wandte , erklärte ,
das wahr « Frankreich wolle den Frieden .

Monarchistisch « Leichenschänder . Alls Berlin
wird gemeldet : In Freiburg in Baden haben
unbekannte Täter das Grab des FreiheitskänrpferS
Max D o r t u, der im Jahre 1349 wegen Beteili -
gung am Badener Aufstand vom preußischen
Standgericht zum Tode verurteilt und . ob¬
wohl sein « Eltern ein Begnadigungsgesuch
eingereicht hatten auf Befehl des späteren
Kaisers Wilhelm I . hingerichtet worden war ,
geschändet , die Blumen herauSg « .
risse n, den Grabhügel zertreten und den Grab -
stern besudelt . Der damalige Kronprinz Wilhelm
hatte auf daS Begnadigungsgesuch der Eltern ge -
antwortet , daß Dort » selbst dar » , » bitten müsse .
DaS hatte Dortu zurückgewiesen . Er war dann
mit den Worten gestorben : „ Es lebe die Freiheit !
Schießt gut , ihr Brüder ! "

Die Schachergeschäste der Frau Zita . Die Ua »
lienisch « Regierung teilte der Exkaiserin Zita für
ihr « Person sowie als der gesetzlichen Vertreterin

2. Aug, « 1928 .

der minderjährigen Kinder Karl . Habsburas amt -
lich mit , daß der italienische Staat fest entschlossen
sei, alle ihm auf Grund internationaler Ab¬

machungen zukommenden Rechte auf die . Hand -
schriften der Bibliothek in Mode na
( lZravarium Romanum . codex latinu . s et offi¬
cium Imatac Marine virjtiiiis , codex latinus
262 ) sowie auf sämtliche im 18 . Jahrhundert
nach Wien gebrachten Gegenstände der toseani -
schen Krone , darunter den bekannten „ Flore » -
ti » e r " Diamanten unversehrt und

unverkürzt zu wahre ». Gleichzeitig teilte die
!lalieiiisd )e Regierung der Exkaiserin mit , daß es
ihr nicht gestattet sei , über die genannten Gegen -
stände in welcher Weife immer zu verfüge », und

machte darauf aufmerksam , daß jeder Ver -

kauf dieser Gegenstände als null und nichtig
und jeder R echtskraft entbehrend be¬

trachtet wurde .

Ei » frecher Gemäldediebstahl in München .
Beim Einbruch in die Privatgalene L e n b a d>
wurden Gemälde alter Meister im Werte von

sieben bis acht Mlliarden Mark gestohlen . Ent -

wendet wurden u. a . das Bild von Lukas

E ran ach „ Drei Grazien am Baumstamm " ,
das Origiiialgemälde vo » Franz Hals „ Die
lachenden Jungen " , ein Bild von Hans Hol -
beiic d. Jung . , ein »lännlicheS Bildnis mit

Barett , gezeichnet Erasmus , Rotterdam , zwei
Bitder von TcnnirrS , eine Originalslizzc von

RnbenS , ein Altarbild ^ Kreuzabnahme
Christi " .

Gewährung von Bahnfreikarten für Arbeits -

los«. Nach den soeben erteilten Instruktionen an
die PejirkearbeitsvernlittluilgeiiSanstalten werden

Freifahrtscheine nur an Arbeitslose , welche von
der zuständigen Arbciisvermittsicngsanstalt an
einen bestimmte » Arbeitsort vermittelt werden
und nur unter der Bedingung ausgefolgt , tvenn
der Arbeitgeber nicht in der Lahe ist. wenigstens
die halbe ,zahlt für den aufzunehmenden Arbeits -
losen zu zahlen . Die fünfprozentigen Fahrpreis -
ermäßegungen werden nur auf Entfernungen über
50 Kilometer ausgefolgt .

Die Eisenbahnkatastrophe bei Kassel . Wie die

Reichsbahndirektion in Kassel mitteilt , betragt die

Zahl der bei dem Eifettbahimiifall namentlich
festgestellten Verletzten nunmehr 45 .

Meuterei in Sttdchina . Wie die „ Times "
aus Hongkong melden , haben ztvei chinesische öla »
noncnboote den Hafen Ainoy in Südchina bom¬
bardiert . Der englische und der japanische Konsul
haben imt Schutz ersucht . ( Amol ) ist der aus einer
kleinen Insel gelgenc Vorhafen von T s ch a » g -
T s ch o u. enAnm . der Red. )

Grubenunglück bei Bochum. Auf der Zedze
„ Eulenbau m " bei B o ch u m stürzte , wie die
Blätter melden , ein Förderkorb bei der Ausfahrt
in die Tiefe zurück , da das Förderseil in Unord -

nung geraten tvar . Der Korb lvurde festge -
klemmt und die darin befindlichen fünf Berg -
leute konnten erst nach fünf Stunden geborgen
werden . Bis auf einen haben sie so s ch w e r e
Verletzungen erlitten , daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

Im Flug um die Welt . Aus London wird
gemeldet : Die Kapitän « M a c m t ( l a n und
Malins , die sich zu einem Fluge um die
Welt vorbereiten , werden Freitag vom Flugplatz
in Croydon über Holland , Teutschland icnd Däne -
mark nach Goeteoorg starten , wo sie auf dem
Flugplatz der dortigen Ausstellung landet » wer¬
den . Der Zweck des ungefähr 1700 . Kilonieter
lange » Fluges ist , «ine gründliche Prüfung des
Motors , der beim Weltslug vertvendet werden
wird , sowie des Flugzeuges , insbesondere iu den
Höhenlagen . Zu dem Zwecke werden die Flieger
besondere Sauerstoffapparate mit sich führen und
sie hoffen , bis zu einer Höhe von 40 . 000
Fuß aufzusteigen , tvomit sie den bisherigen
Rekord von 30 . 000 Fuß übertreffen würden .

Die Wettslllge in Göteborg , die diesen Sanis -
tag beginne «, werden die bedeutendsten ihrer Art
fem . Es werden an ihnen sieben Staaten teil -
nehmen u. zw. : Schtveden , England . Holla,id .
Deutschland , Norwegen , Lettland und Frank -
reich . Die Tschechoslowakei entsendet eine Flieger «
eskader und die Italiener werden Proben ihrer
Fliegennnst liefern .

Eine Brandkatastrophe in Görkau . Vo » einem
große » Brandnnglück wurde in der 2iacht auf
Dienstag die Stadl Görkau heimgesucht . Gegen
2 Uhr früh brach in dem Hause Rr . 190 in der
Töpfergasse aus bisher unbekannten Gründen ei »
Feuer ans , das an dem Schindeldache des Hanfes
reiche Nahrung fand und sich rasch ausbreitete .
Ter herrschende starke Wind übertrug das Feuer
iit kurzer Zeit auch auf die Nachbarhäuser , deren
gleichfalls mit Schindeln gedeckte Dächer den
Flamme » einen guten Angriffspunkt boten . Im
Verlaufe einer halben Stunde waren bereits zehn
Häuser iu Brand geraten . Der Feicerwehr blieb
nichts anderes übrig , als die vom Brande noch
unberührten Objekte zu schützen und ein Weiter «
greifen der Flammen zu verhindern . Trotz auf¬
opferndster Arbeit der Feuertvehrleute und an¬
derer freiwilliger Helfer wurde fast das ganze
Hab llnd Gut der meisten Abbrändler ein Raub
der Flammen . An der Löschung des Brandes
waren fünfzehn Feuerwehre, , aus der Umgebung
beteiligt . Mehrere Fetierwehnnänner nnd Zivi -
listen Wurden bei den Bergungsarbeiten verletzt .
Der Feuerwehrmann Kristl ans Pirken erlitt
schwere Brandwunde » und mußte in das Komo -
tauer Krankenhaus überführt werden . Durch die
Brandkatastrophe winden dreiunddreißig Partei «»,
mit gegen 150 Personen obdachlos . Ter
Schaden wird auf über eine Million Kronen
geschätzt und dürfte nur zu einem geringen Teile
durch Versicherung gedeckt sein . E, - h geaen 7 Uhr
früh tvar der Brand lokalisiert . Die BergungS -
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und Löscharbeiten nahmen noch den ganzen Bor -

mittag m Anspruch .
Schauerlich «» Unglück in Siebenbürgen . Aus

Kronstadt wird gemeldet , daß sich in Madefalva ,
einer Gemeinde des Koinitatcs Drei - Stühle , ein

entsetzlicher Unglücksfall zutrug . Der Einwohner
dieser Gemeinde Heni - Ghcorgeni befand sich mit

seinen drei Kinder » auf dein Wege gegen Made -

falva . Als es Nacht wurde , legten sich alle vier
bei einem Heuschober längs des Weges schlafen .
Die drei Kinder verkrochen sich ins He » . Ans
unbekannter Ursache entzündete sich, während die
Kinder schliefen , das He » und alle drei Kleinen
verbrannten bei lebendigem Leibe . Der Vater
erlitt « inen Jrrsinnsanfall und lief davon . Er
konnte noch nicht aufgefunden werden .

Ei « Schwindler als Arzt . Seit zwei Jahren
treibt sich der 20jährige Ernst Effler in den
Städten Töplitz , Aussig , Lcitmeritz und Komotau

herum . Er besucht Frauen , von tvelck - en- er er -

fahren hatte , daß sie trank seien und stellt sich
ihnen als Arzt vor . Tann gibt er an , daß er in

Brüx ein Sanatorium besitze , wo viele kranke

Frauen Heilung fände ». Schließlich veranlaßt er

die Patientinnen , sich von ihm untersuchen zu
lassen. Mit Vorliebe konstatiert er Unterleibslei -

den . verordnet Wurzelt « , Salben , die er bei sich
führt und sofort verkauft . Seine ärztlichen Rat -

schlage und Untersuchungen läßt er sich mit 50 bis

100 Kronen bezahlen . Nunmehr hat ihn die

Brüxer Gendarnrerie verhaftet .

O, welch « Lust , Soldat zu sein ! Montag er -

schoß sich in Znaim der Jnsant - risi des 24 . IN .
Franz Soja mit seinem Tienstgewehr . Er be>.

ging die Tat aus Angst vor einer Bestrasnng
wegen « ineS jüngst begangenen Vergehens .

Brand in einer Kaschauer Druckerei . In der

Druckerei der Aktiengesellschaft „ Globus " ent -

stand gestern in der Mittagsstunde ein Brand ,

der infolge der in den letzten Tagen herrschenden
Hitze und Wassermangels rasch auf die Setzerei

übergriff , in welcher die Setzkasten und mehrere

Maschinen vernichtet wurden . Der verursachte
Schadet » beträgt über eine Million Kronen . Nur

den angestrengtesten Bemühungen gelang es . das

Feuer einzudämmen und die Rotationsmaschinen
zu retten , die fast unbeschädigt blieben . Das

Blatt ,Fassen Naplo " , eine » der größten un »

gavischcn Blätter . daS dort gedruckt tvrrd , tvird

vorläufig in verringertem Umfange erscheinen .

vi « Geschäft , das floriert . Bei der Prager
PsanMeihanstalt wurdet » im Monate Juni 1920 ver¬

setzt beztv . verzinst : In der Abteilung für Schmuck -

fachen 10 . 435 und in der für Beileid ! tun 0815 Po¬
sten . Der Gcsamtdarlchcnsbetrag bezifferte sich a »k
1,350 . 922 K. Eingelöst wurden in der Abteilung für

Schmucksachen 10 . 070 , in der für Bekleidung l ' 091

Posten . Der Gesamtcinlösungsbctrag ergab 1,315 . 983
Kronen . Das gesamte aushasleude Kapital betrug
zu Ende des Monate « in der Abteilung für Schmuck -
fachen 4,553 . 070 K ( um 62 . 505 K m ehr als : m

Vorjahre ) , in der Abteilung für Bekleidung Kronen
1,593 . 800 . —.

Wetterbericht vom 1. August . Mit Ausnahm »
von Nordbölmie » , Mähren und Schlesien , wo Dieus -

tag trübes Wetter mit Regenschauer » vorgch : rrscht
hat , war im ganzen Staatsgebiet Herstes , zum Teil
trockene » Soinmerwetler . Die Temperaturnnriuia
erreichten im Norden höchstens 23 Grad , sonst 28 bi »
32 Grad Celsius . In der Nacht verschlechterte sich
da » Wetter auch in Mähreit und in der nördliche »
Slowakei , wo nach Mitternacht starke Gewitter nie -

dergingen . In Bobinen regnete es erst gegen Früh
ohne Gewittererscheinungeii . Größere Regenmengen
melden : Oravsky Podzamok 34, Üb. Skalice 27 Mit -
limetcr mit Gewitter , Tabor 13, Budweis 12 Mlilli -
meter . Die südlichen Grenzgebiete der Slowakei ,
mit Ausnahme von Prcßburg blieben trocken . Ein
ausgedehnte » Tiefdruckgebiet ( Jüttland 710 Milli¬
meter ) brachte erhebliche Regensölle in der ganzen
Nordhälfie des Kontinents . Rascher Dr»cka »si ! : g ,n
Westeuropa läßt baldige Besserung des Wetters er -
warten . — Wahrscheinliches Wetter am 2. Aug est :
Westen : Veränderliches , im allgemeine » bessert5
Wetter , mild . Osten : Abnahme der Bewölkung iivd
der Niederschläge , etwas kühler .

Separat - AntwM EnMds ?
London , 1. August . ( Reuter ) . Der Mini -

sterrat verhandelt « in der heutigen Sitzung , die

zweieinhalb Stunden dauerte , über das britische
Borgehen i » der Reparationösragc . Reuter er «

fährt » daß jetzt allgemein zugegeben wird , daß in

diesem Augenblicke keine Hoffnung aus
Absendun « einer gemeinsamen An t -

wort der Alliierten an Deutschland besteht .
Falls sich die britische Regierung für eine ge »
sonderte Antwort an Deutschland ent -

schließt , wird sie alles versuchen , damit sich
Frankreich , wenn es dies wünschen sollte , der

britischen Politik anschließen könne .

den . Ter Premierminister erklärt heute vormit -
tags im Unterhause aus ein « Anfrage Ram «
sry MaedonaldS , daß es ohne Zustimmung
der Verbündeten nicht möglich ist » vor der mar -
«igen Debatte einige Stellen au » de «

Schriftstücken zu veräfsentlichen .
London , 1. August . ( Havas . ) Nach aus

besonders gut informierter Quelle «ingelangten
Informationen hat die eingehende Prüfung der

französischen Note gezeigt , daß die franzö «
fische Politik in der Ruhrfrage keinen
wertvolleren Fort schritt ausweist . ES

besteht daher nur schwache Hoffnung , daß eS mög>
London , 1. August ( A R. ) . Di « für mar - j (ich sei, die Verhandlungen auf der Basis fortzu -

Prager Chronik .

Die WitterungSverhält » issc im Mo -
not Juli waren i » Prag durchaus günstig . Tie
DurchschuittStcmperatur war ( Karlov ) 20 . 0 Grad
Celsius , ( Klcincntinuin ) 20 . 4 Grad Celsius , das ist
1. 1 Grad übcrnorinal . Tic höchste Ic » » vvatiir
( Karlov ) war am 15. Juli 34 . 7 Grad Celsius , die
tiefste 9. 0 Grad Celsius am 28. An 17 Tagen er -
reichte die Temperatur 25 Grad Celsius und mehr ,
an vier Tagen überstieg sie 30 Grad Celsius , tlebcr -
normale Temperatur hatte » 17 Tage . Die Saunen »
fcheindaner betrug 285 Stunden . Die Niederschlags -
menge ( Klemenliinim ) 52 Millimeter , das sind 80
Prozent des Noruiatwertcs . Au sechs Tagen wurde
G. witter beobachtet . Im vorige » Jahre war der
Juli mn 1 . 2 Grad Celsius u»: ernorinal . Minimum
36 . 0 Grad Celsius , Minimum 9. 0 Grad Celsius .
Tage mit Temperatur 25 Grad und mehr gab es 13.
mit Temperatur 30 Grad und mehr zw i Ueberuo »
utaTc Temperatur hatten zehn Tage . Ss . rnenschcin -
daucr 220 Stunden , Niederschlag 117 Prozent der
Norinalmenge . sechs Gewitterlage . Der hi ' ße Juli
G21 war bloß um 0. 2 Grad wärmer als der heurige .
Tie Höchsttemperatur war damals 37 . 7 Grad Celsius .

*

Neben anderen Erinnerungen au die alte Jen
als Prag noch eine bescheidene Landeshauptstadt war .
hat sich in dieser Stadt auch die sogenannte B r ü k -
kc n m a u t noch erhalten . Bier Heller muß man
zahlen , wenn man vom rechte » Ufer der Moldau
über eine der Prager Brücken aufs linke gelangen
will . Bei «inigen Brücken wurde diese Maut im

gen im Unterhause vom Ministerpräsidenten
Baldwin und im ObcrlMsc von Lord Cnrzon
angekündigte » Erklärungen bezüglich des briti «

scheu Standpunktes zu den französischen und bei -

gischen Bemerkungen betreffs der vorgeschlagenen
britischen Antwort an Deutschland werden mit

lebhaftem Interesse erwarte , es sei den « , daß die

Verhandlungen , die zwischen den Alliierten statt »
finden , auch weiterhin in Geheimnis gehüllt wrr -

setzen, welche beide Regierungen , die englische und
die französische befriedigen würde . Einig « Kreis «
sind der Ansicht, daß das britische Kabi -

nett wird nicht anders Handel » können , als eine

separate Rote an Deutschland zu sen -
den , wenn es der englischen und französischen Re¬

gierung nicht gelingt , die grundsätzlichen Diffe «
rcnzen in den Ansichten Uber die allgemeinen
Fingen betreffs des Ruhrgebieteö zu beseitigen .

HakenkrenzlerWer Arbettermord .
P e r l i n , 1. August . ( Eigenbericht . ) Am

vorigen Sonntag ist in R o s c n h e i m in Bayern
der Arbeiter Ott von Hakenkrenzlern so

schwer mißhandelt worden , daß er starb ;
er war , wie man erst jetzt erfährt , nicht Kom¬

munist , sondern Sozialdemokrat und sun -

*

Ein wertbeständiges Anleihepvpier .

Berlin , 1. August . Die Reichsregie -

rung hat sich entschlossen , ein wertbeständiges

- Anleihepapier in Form einer aus dem Gegen -

wert von Dollar in Mark lautenden ' Anleihe mit

zwölfjähriger Laufzeit zu emittieren .

Diese Anleihe wird verschiedene Steuerbegüiisti -

gnngen genießen .

Ausstände und Unruhen .

Berlin , 1. August . Wie die Blätter aus

Essen melden , ist im O b e r h a u s c n e r Be -

zirk eine neue Streikbewegung ausgebrochen . Am

Sonntag traten die Belegschaften der „ Gute Hoff -
nung - Hutte " in den Ausstand und demonstrier -
ten vor dem Hauptvertvaltnngsgcbäude . Gestern
vormittags zogen die Belegschaften von zwei
Schachtanlagcn der Zeche „ Concordia " der Rom -

bacher Hütte vor das Oberhansener Rathaus , wo
eine - Abordnung die Wünsche der Belegschaft auf

Maßnahmen gegen die Teuerung vortrug . Die

Oberhousener Belegschaftsarbeiter fordern eine

einmalige Beihilfe von 5 Millionen Mark . Tic

Kommunisten treibe » eine lebhafte Propaganda
für eine gemeinsame - Aktion der Bergarbeiter .

Blättermeldniigen aus Hamburg zufolge
haben die K a i a r b e i t c ic des Hamburger
Hafens gestern vormittags wegen Lohndiffereiize »
die - Arbeit niedergelegt . ES wurden nur noch die

Schisse abgefertigt , die bis 11 Uhr zum Laden
oder Löschen bereit Ware » . Die Streikenden for -
der » in erster Linie die Auszahlung einer einnia -

ligen Wirtschaftsbeihilfe von 1 Million Mark .
Die sächsischen Justizbehörden haben »ach

Blättermeldiingen für die in den beiden Leipziger
Gefangenenanstalten 1 und 2 untergebrachten Po -
litischen Untcrfuchuiigsgcfaugciie » verschärfte
Uebcrwachungsmaßnahmeii angeordnet . Alle diese
Inhaftierten müssen AiistaltSklcidnng tragen » » d

dürfen nur mit verbundenen Augen durch die

Gänge geführt werde » , um ihnen die Orientie -

rungsmvgtichkeit zu nehmen .

im « Noemi

Laufe der Zeit ausgehoben , da sie nicht einmal m riet

eintrug , als die Bezahlung des für die Eiuticb . nw

dieser Steuer notwendigen Personals ausmachte . Bi !

einige » und gerade den wichtigsten Vcrkehrsliriicken
in Prag besteht die Maut aber heule »och . 2ic trag '
nicht viel ein , viele Leute zahlen bei dem Gedränge ,
das bei der Einhebung dieser Steuer entstehen muß .

überhaupt nichts — aber die Sladtgeniciude kann sich

nicht dazu entschließen , die Maut gänzlich aufzuheben .
Den » einerseits müßte sie dadurch ein Verkchrshin -
dernis beseitigen — wosür man ja in Pro - —' " ' ihn -

lich wenig Verständnis hat — und anderrseits Mm «

sie dann nicht dazu , einen großen Teil deS in Prag
kursierenden Kleingeldes aus dem Verkehr zu jwheii
Zwei wichtige Gründe also , durch die man den

Bürgern immer wieder in Erinnerung bringen kann
daß eine fürsorgliche Stadtverwaltung für si sorgt .

Die Kehrichtabfnhr in Prag soll , wie
wir vor einigen Tagen berichtet haben , neu orgaui -
siert werden . Die Meldungen über die beabsichtigte
Ausstellung «in : » Osen « zur Verbrennung de » K>h -
richte durch die Stadtgemeinde haben besonders in
den Präger äußeren Bezirken unter der Bevölkern » »

große Genugtuung ausgelöst , da in diesen Stadttci -

l - n die Kchrichtabfichr zu ein - . r täglich : » Onal ge-
worden ist . In den frühe » Morgenstunden fährt da,
wie irgendwo in einer Provinzstadt Galizieus ein
o s s e n e r W a g e n herum , in den die Asche und die

Abfälle einfach hineingeschüttet werden . Daß be -

sonders an windigen Tagen die Asche über Gehsteig '
» nd Passanten verstreut wird , ist selbstverständlich
Ueberhaupt liegen di < Reinlichkeitsverhältnisse in

gierte bei den Wahlen der Delegierten der M e -

tallarbeiter als Wahlleiter . Beim

Sturm der Hakenlreuzler auf das Gewerkschafts -
Im » s saß er an der Tür und wurde mit einem

Schlagring zu Boden geworfen und zwei¬
mal in den Rücken gestochen .

*

Ernste Streikbewegung der reichs -
deutschen Buchdrucker .

Berlin , 1. August . ( Eigenbericht . ) I »
Che m n i tz sind die Buchdrucker gestern
wegen Lohnstreitigkeiten in den Streik ge¬
treten : die Chcnuützer Morgenzeit nngen konnten

deshalb nicht erscheinen . — In der Lohnbewegung
der Berliner Buchdrucker fanden heute

neuerdings Verhandlungen statt , die ergeb¬
nislos verliefen . Für morgen ist eine allge¬
mein « Funktionäre ?oufercnz des graphischen Ge -
werbe « einberufen . Sollte sie kein befriedigendes
Ergebnis bringen , dann werden entschieden « Maß
» ahmen getroffen werden . Es ist mit der M ö g .

lich feit einesallgc meinen Streikes

zn rechnen .

500 . 000 FaMen unter Mafien .
Mailand , 31 . Juli . Der große Rat der

Faseisten erließ eine für alle Faseiften bestimmte
Erklärung , in der die Wichtigkeit der letzten Sit -

zniigen des Rates konstatiert wird . Die Referate
der Vertrauensleute aus der Provinz zeigten die

große moralische und zahlenmäßige Stärke deS

italienischen ^ascismus . Die Vorfälle innerer

Unstimmigkeiten sind lokaler Natur , sodaß zu
ihrer Beseitigung der Vollzugsausschuß genügt .
Die Truppen dervon 300 . 000 aus 500 . 000
Mann angewachsenen S ch w a r z h e m -
den sind bestimmt , den B e st a n d der

fascistische » Regierung zu garan -
t i e r e n. Die Zustimmung der großen Mehr¬
heit der Nation ist aufrichtig . Die Partei bedarf
aber völliger innerer Disziplin . Man darf an
die große Verantwortlichkeit der Partei nach Er -

langung der Macht nicht vergessen . Die jetzige
Lähmung der Opposition darf die Kampfkraft der
Faseisten nicht verringern . Don Sturzo und

seine Partei müssen als Feinde der Regierung be -
trachtet werden . Desgleichen werden die soziali -
stischen Unitarier und einige demokratische und
liberale Fraktionen die Opposition nicht aufgeben
und man müsse daher ans der Hut sein . Der

Fascismus versichert , daß er seinem Programme
treu blieb . Das Volk arbeitet und erlangt Kräfte

den Präger äußeren Stadtteilen sehr im argen . Eine
„ Reinigungsmaschine " verirrt sich nur sehr selten
dorthin , lind kommt sie einmal , so flicht sie dami
bald unter Zurückiassung von mächtigen Staubwolken
— jedenfalls entsetzt über die Reinlichkeit — wieder
davon . „ Sind die inneren Stadtteile von Prag selbst
nicht besonders rein , tvarnm sollen eS da die äußeren
besser haben " , denkt sich sicher so mancher Stadwatcr .
brummt ein bißchen — und olle « bleibt beim alten .

AnS dem Po l >, c i b c r i ch t : Gestern nachts
brach aus unbekannter Ursache in dem Unterhat -
tiiiigsetablissciiieiit „ Eden " im Restaurant „ Na roini "
ein Feuer aus . welches während kurzer Zeit das Rc -
staurationsgcbäudc vernichtete . Auf der Brandstätte
erschienen Feuerwehren aus Prag . Allslodt und Neu «
stadt , Kgl . Weinberge und Nusle , denen es gelang ,
den Brand zu lokalisieren . Einen Unfall erlitt nie -
mand . Der Schaden ist bisher nicht bekannt . Die
Ursache des Feuers wird erhoben . — DienStog nach
9 Uhr abends kochte das 15jährige Dienstmädchen
v atr x Pamötirk » in btr Wohnung ihrer Dienst ,
geberin in Prag - Neustadt Nr . 1922 daS Nachtessen
auf einem Spirituskocher , wobei sie da » Gesäß mit
Spiritus in die nächste Nähe des Kochers stellte Ter

Spiritus sing Fener und ergoß sich aus die Kleider
d: S - Mädchens , die lichterloh zu brenne » begannen .
Hansleule kam ihm zu Hilfe und löschten die Flam -
inen . Das Mädchen erlitt schwere Brandwunde »
und wurde aus die Klinik des Professor Kreibich ge-
bracht , wo eS heute srüh verschied .

Seit « 8.

und das Ausland zweifelt nicht mehr an der Be -

ständigkeit der sascistischen Regierung . Die Welt
merkt , daß in Italien eine neue Zeit — die vierte

Wiedergeburt der Nation — erstanden ist. Der

FasciSinus muß um jeden Preis dos gesteckte Ziel
erreichen . .

Die Proklamation schließt mit bei Erklärung
und - Aufforderung zum blinden Gehorsam gegen
Mussolini .

Die SchluMnng in Sinais .

Sinais , 30. Juli . ( OR. ) . ( Verspätet ) . Die

letzte Sitzung der Konserenz fand heute vormit » ,aS
unter dem Vorsitze des rumänischen Ministcrpeäsi -
deuten Bratianu statt . Es kam zu einem cndgül -
tigcn Einvernehmen bezüglich der nnga »
r i s ch e » Anleihe . Diese Frage wurde in ver -

ähnlichem Geiste geprüft , da sich die Ä' cine Entente
tic dagegen gestellt hat , daß die finanzielle Rekoi »-
tnittion Ungarns erleichtert werde . An die Repa -

rationSkommission wird eine schriftliche Antwort ge «
andt werden , in welcher präzis die Bedingungen für

die Aufhebung der Hypothekargarantien und ein «

strenge Kontrolle zn dem Zwecke festgesetzt werden ,
daß die Ungarn gewährten Geldmittel nicht zn
Nüstungen und zu einer irredenti stischen Propaganda
verwendet werden . Präzise Kontrollrnaßnähnien
wurden in Erwägung gezogen , doch wurden dieselben
noch geheim gehalten . Der tschechoslowakische Mi »

nister dcS Aeußcren Dr . Benesch erklärte , die Lage
Ungarns sei mit jener Oesterreichs nicht zn ver -

gleiche », welches alles zur Durchführung des Frir -
deirSvcrtragcs getan kal .

Alle drei Minister sprachen ihre Befriedigung
über die Konferenz auS , welche gestattet hat , prak -
tische Fragen in herzlichem Geiste der Solidarität zu
behandeln . Die allgemeine Politik der Kleinen En -
tente , namentlich im Hinblick ans Deutschland , wurde

ebenfalls geprüft und fand voll « Zustimmung , daß
die Kleine Entente ihr Borgehen jenem de «

großen Verbündeten anpasse . DieSb « .

züglich wurde fein besonderer Beschluß gefaßt .
Dr . Benesch erklärte gegenüber Pressevertretern ,

er sei dessen sicher , daß die zwischen Polen und
der Tschechoslowakei bestehenden Di sie -
renzen gut und endgültig werden gere -
gelt werden , da die gemeinsamen Interessen der
beiden Staaten größer sind als die Gründe deS ge¬
genwärtigen Mißverständnisses . Die nächste perio -
dischc Konferenz der Kleinen Entente wird in Bei -

grab , wahrscheinlich nach der Bölkerbundstagung .
stattfinden. Am Nachmittage fanden Besprechungen
zwischen dem rumänischen Minister Dnca und Dr .

Beiresch und zwischen Dura und Ninkik statt . Dur »
brachte beim Minister Niniiä Beschwerden Vvtylich
der rumänischen Minderheit in Serbien vor . Die

Ausführungen Dncas wurden in sehr frcunasch . islti »
chem Geiste geprüft . Desgleichen wurden in pr . rktl -
scher Weise wirtschaftliche Fragen aller drei Staaten

behandelt .
Der jugoslawische Minister NtnüiE ist heut « nach

Belgrad inid Dr . Benrfch nach Prag abgereist

Dr . Arnes über die Kleine Entente .
Sinaia , 31 . Juli . ( 0. R. ) Minister Dr .

Bcnez erklärte einem Vertreter des Blatte «

„ Presa " : Die Großmächte begreifen immer mehr
die Rolle der Kleinen Entente und ihre An -

schauung bezüglich derselben bessert sich ständig .
Der Westen begreift , daß die Kieine Entente ein
Element der Ordnung sowie einen Faktor und
eine Garantie des Friedens um jeden Preis in
allen Schwierigkeiten darstellt , welche in diesem
Augenblicke Europa zerrütten .

Die Kleine Entente wird allgemein als ein
Element der Konsolidierung angesehen . Tie feind -
selige Propaganda - bemüht sich in hohem Maße ,
die Kleine Entente als Feindin Magyariens hin¬
zustellen , doch vermag niemand etwas Konkretes

zur Unterstützung dieser Behauptung anzuführen ,
welche sich demnach als tendenziös erweist . Die

Kraft unseres Bündnisses liegt darin ,
daß das Einvernehmen klar begrenzt
ist. ES kann demnach keine Disharmonie ent¬
stehe », Ivas durch eine dreijährige Arbeit er¬
wiesen wurde , die sich als auö den solidesten
politischen Mechanismen bestehend bewährt hat .
Tie Konferenz von Sinaia hat in praktischer
Weise die Solidarität der verbündeten Staaten
und mit ihr auch den inittelenropnischeii Frieden
bekräftigt .

Tschechoslowakei und Türkei .
Sinaia , 30 . Juli . ( Verspätet . ) Außenminister

Dr . Benesch hatte außer den Konferenzver -
handlungen auch noch Beratungen mit dem ru -
mänischen Außenminister Dura über rumä¬

nisch - tschechoslowakische Angelegenhei -
ten und zwar hauptsächlich wirtschaftliche Fragen .
Weiter verhandelte Dr . Benesch mit dem Ver¬
treter der Türkei , dem Bnkarester Gesandten
TZevad Bej , mit welchem vereinbart wuroe , daß
die Tschechoslowakische Republik mit

Rücksicht darauf , daß der Frieden in Lausanne
unterzeichnet worden ist , in kürzester Zeit
mit der T ü r k « i Verhandlungen zum Abschlüsse
eines Handelsvertrages und wegen An -

knüpfiing regelmäßiger Politischer und diploma¬
tischer Beziehungen , anknüpfen wird .

Bor dem Friedensschlusf in Spanisch -
Marokko .

Madrid , 1. August . ( Havas . ) Wie die Blät -
lcr aus Me lila berichten , ist dort der Führer
der Aufständischen Abd el Kerim eingetrof¬
fen , um über den Friedensschluß zu ver -
handeln . Die Blätter schreiben aus Barzelona ,
daß die spanische Regierung alle weiteren Trup -
pentranSporte nach Marokko vorläufig eingestellt
bab « .



Seit « A

« WWW URB SM « .
Sie Kommunisten gegen ein gemein -

wirtschNittiches Änteriievmen .
Sie unterstützen da « Private Bankkapital .

Die wechselnde » Parolen , die von den Grö¬

ßen der Komunistische » Partei fortlaufend ausge

sieben werden , lassen auch die Kleinen nicht mix » .

Mit kommunistischem Gruft hat der Leiter des Bc

zirksvorstandcs Aussig ( der seinerzeit in V. Leipa

abgetakelte fomumniftifd «? Parteisekretär Wam¬

pe ) vom Zentmlvcrband der Bauarbeiter in

Prag eine Parole herausziesicben . Mrre ' . ensran ;

hat es die vom deutscheu Pauarbeiierver ^ rnd im

Jahre 1920 gegründete gcmeinnül ' ige Bauunter -

nehmunsi W. m. b. H. ansietan . Nachdem die Bau -

Unternehmer diese Gründunsi mit allen Mitteln

bekämpfe », dürfen die Kommunisten nick : untatisi

bleiben . Hilfe und Unterstübunsi der Unterneh »

mcr auf der sianzeit Linie . Sck>iv,rchnng der Ar -

bciterschaft allül ' crall iil ja edcrncr Grundsatz die -

scr Revolutionäre . Nachdem der Führer der kam -

muuistischen Partei kon segne in an diesen Grundsatz

festhält , verkündet er seinen Gläubigen :
1. In allen Kom' univcrcinen . Ivo Kauarbeilen

pi versieben sind und d :e betreffende Konsumver -

einsleitmisi mit der Reichenbersi « Terroristen -

sirnppe dar " . : er verhandelt , iil von Seiten unserer
Genossen sofort der schärlstc Protest dagegen einzu »

brlnsien .
2. t ^lehen Konsmnvcreine in ihrer sslehässig -

keil siegen unsere Genossen dennoch so weit , der

Reicbenberger Terroristengruppe die Arbeit zu

iibertrasie », dann ist von selten unser « Organisa¬
tion sofort alle » i » die Wege zu leiten , damit nn -

sere Mitglieder von dem Tage , wo die Arbeit ver -

geben wurde , jeden Einlaus bei dem betreffenden
Koninnwerein einstellen imd nach den stanitarl -

scheu Vesiinunnnsien ihre Mitgliedschaft kündisie ».

Einem Konsumverein , der unsere Gelder zu unser ! ?

Bekämpfunsi der Reichenbersier Terroristengruppe

zur Persüsinnsi stellt , können wir keine Stunde

mehr als Mitglieder angehören , dies gebietet uns

unsere proletarische Ehrenpflicht .
t!. Alle Kompromisse , zn denen sich die Nei .

cheuberger Terroristengruppe bereit erklären sollte ,
nm die Arbeit dennoch zn « halte » lw : e dies vor

kurzem in Friedland geschehen ist ), iino von nn »

abzulehnen . Für uns kommt heute n » r noch der

Komps in der Richtitirg in Frage , nah unsere Gr »

nossen alle » daran sehen , jeden Bauausiraa . nnd

ivenii er noch so klein ist . an die „Gemeinnützige "
z» verhindern , denn der Terror , der bisher siegln
nilserc Genossen von dieser Seite aufwendet » nb

viel « Opfer gekostet hat , «sordeit einen ebenso

rücksichtslosen Abwehrkampf von unserer Seit «.

4. In allen anderen Institutionen , Gemeinde -

Vertretungen usw. , wo unsere Genossen vertreten

sind , nnd die Tcrroristengrupve ihr Glück , um Ar -

beitsauströge zn erhalten , versucht , haben unsere

Gcnosseir unter allen Umständen dabin zu wirken ,

dast dies verhindert wird .

In allen derartigen Fälle », wo die Frage
der Arbeitdvergcbttng durch Konsinnvereine nsw .
an die Terroristengruppe behandelt wird , wird es

nodwendig lein , hast ' die Genosse » den Be. zirkcvor -
stand davon sofort ans schnellstem Wege verständl -

gen , damit lveiterc Iiistniktionen erteilt werden

könne ».

„ Wie gros ; der Schreck bei den Konsumver -
cinsleiiungcn sei » wird , wenn Kommunisten da -

gegen schärfsten Protest cinbringen werden , wenn

ein Kau nicht einer privaten Ausbenterfirma über -

tragen lvnrdc , bleibt »och abzinvarte ». Bei Kon -

sunweremru , wo nur annähernd die genossen -
schafllichcn Grnndsähe noch etwas gelten und die

Voraussetzungen geschaffen werden können , wird

der Parole de » Anssiger kleinen Gernegroß nicht

Folge geleistet werden töniicn . Ebenso bleibt abzu¬
warten , ob deshalb , weil die gemeinnützige Bau

nnternchiming einen genossenschaftlichen Bau

ausführt , dort , wo es Kommnnisticn gibt , diese

ihre Mitgliedschaft kündigen . Geschieht es . dann

werden sicherlich die betreffenden Konsumvereine
bestehen bleiben . Es wird durch Befolgung der

Parole des Aussiger Gernegros ; »>n° das eine er

reicht werden , dasz die von dem Treibe » der Kom¬

munisten angeekelten Mitglieder der Konsumver
eine wieder , wie es früher lvar , für die genossen
schaftlichc Idee wirken werden . Nicht uninlcr -

essant wäre zu wissen , welche Stellung der Gesi »

nungsgenosse Gampes , Beckmann zu dieser Parol
einnimmt . Der Anssiger Gernegroß vergißt auch ,

daß der Spieß umgedreht werden kann . Wie wür

de » die Konsumvereine de ? Reichenberger Kreises

aussehe ' ! , wenn alte »ichtkommnnistischcn Mitglic
der von der Genossenschaft nichts mehr willen
wollten , Jene Konsnnlvercinc . die bei jeder Gc

legenhcit betonen , daß sie kommunistisch sind nnd
ten Anschluß an Moskau anstreben ? Jene Kon

snmvcrcine , die für die russische Anleihe agitierten
und den Arbeitern ans diesem krummen Wege
Gelder für ko»»i »i »istischc Agitation abzuknöpfen
versuchten ? Drollig wirkt , wenn Wampe als

Kommunist von einer Reickienberaer Tcrrorarnw ' e

spricht , gegen die er mit dein schär- fsten Abwehr

kämpf cinseben will itnd dazu alle sein ? Gesiu

nnngsgenosscn ausfordert . K o m m u n i st e n
i a m m e r » ü der T c r r o r . jene Meiilchen
welche jede » Andersdenkenden das an die SJVnilv
Kellen nnd Aufhängen fortgesebt in Aussicht stet
lcn . Jene Mensche », welche die Arbeiter durch
ein Meer von Blut und Dränen führen wollen ?
Dem kleinen Gernegroß in Aussig scheint zn dam

mern , daß es außer ihm und den kommunisti

scheu Baltarbeitern ancki noch andere Menschen
gibt , Mensche » , die sich durch kommunistische
Phrasen und Theaterdonner nicht erschrecken la
m> , die unentwegt systematisch ? Aufklärungsar
ve,t leisten und konsequenten Kampf gegen den

Kapitalismus führen , Wir sind eben nicht in

Rußland , wo die Arbeiter gezwungen sind , die

bolschewistische Knute küssen zu müssen . Die

Anssiger Parole wurde schon in der

Praxis vors u cki t. Im Tcpliver Bezirk ver -

anstalteten Kommunisten und deutsche und bsche»
rtiilclK Bauiintcrnehiner geineinsam eine Protest -
Versammlung gegen die gemeinnützige Bauunter -

nehmung . In Reichenberg versuchte ein Komm » ,

»ist in einer Versammlung einer Baiigenosscn -
ckmft „Bergatterung " gegen die Unternehmung zu
lasen . Auch die unei - twegten Zwickauer sind

cbon ans den Plan getreten . Die Komnninisten ,
ivelcbe den nordböhniischen Bauunternehmern den

L. ' prozenlisien Lohnabzug präsentieren , wollen nun

auch alles ' daran setzen , daß den Privatka -

p i ta li st e ii ja kein Heller Profit e n t -

e h i. Die Kommunisten sind dagegen , wenn die

Unternehmer an der empfindlichsten Stelle an -

gegriffen werden . Diese offene Unterstützung ist
begrüßenswert . Besser können diese Revolutionäre

nicht dokumentieren , doß sie im Kampfe gegen Ge »

wcrkschaften » nd Sozialdemokratie auch das Bund -

nis mit dem Unternehmertum nicht scheuen .

Die Beratungen über die Vereinbarungen
eines neuen Kollektivvertrages für den Bergbau
im M ä h r. - D st r a n e r Revier wurden gestern
im Ministerium für öffentliche Arbeiten unter

Borsitz des Ministerialrates Dr . Fischer fort¬
gesetzt . Nachdem eine Einigung nicht er -

i e l t lvcrden konnte , wurden die Beratungen
um 23 Uhr unterbrochen » nd auf morgen ver -

' agt .
Bor der Herabsetzung der Kohlensteuer ?

Wie die „ Narodni Politika " berichtet , soll nnn
endlich an die Herabsetzung der Kvhlenabgabe gc -
' chrittcn tvcrdcn nnd zwar bestehen zwei Bor -

schlage . Nach dem einen soll die reduzierte Koh -
lenstcner allgemein ] 0 Prozent betragen , » ach
dem anderen ist eine Herabsetzung nach den ein -

zelne » Gruben vorgesehen . Auch gcgcnlvärtig ist
die . Kohlenabgabe nach den einzelnen Proouk -
tionsstätlcn abgcstnst und schlvankt zwischen 16
und 24 Prozent .

Las Gesetz zum Schutze der Einleger wird ,
wie da ? „ Ecskc Slovo " berichtet , in der Herbst -
' cssion dem Parlamente vorgelegt werden . — Tic

Absicht des Hlesestes ist die Berschärfung der Kon¬
trolle , wobei noch iliientschieden ist, ob diese eine

Revision seitens dcS Staates oder seitens des
BankenverbandeS sein soll , der obligatorisch wäre .
Die Bankdircktoren sollen mit ihrem ganzen Bcr -

möge » für den Stand der Banken haftbar gemacht
lverdcn . Grundsätzlich soll kein Bankdircktor sein
Vermögen in einer anderen Anstalt anlege » dür -
en als in der , deren Direktor er ist . Ter Grund

dieser Maßnahme liegt darin , daß die Berwol -
tnngsrätc der Banken gewöhnlich wenig über den
Stand der Institute informiert sind .

Ein neuer Raubzug auf die Arbeiter - Löhne
in der Papierindustrie . Kaum daß der neue Kol

lektivvertrag für die Papierindustrie abgeschlossen
und damit der Kampf um die Erhaltung de ? pri -
mitivsten Arbeiter - Rechte beendet ist, kommt die

Ages ( Unternehmervcrbaud der Papicrindu -
itric ) schon wieder mit einem neuen reaktionä -
ren Anschlage . Am 1. August kündigte diese lln -

ternehnicrorganisatio » „int Auftrage ihrer Aiii -
gliedsfirma " den Lohnvcrtrag der Firma Mol -
daumühl , Brüder P o r a k in K i c n b c r g zum
' echsten Male . Eine Forderung der Firma
wurde bis heute nicht bekanntgegeben , aber das
eine ist sicher , daß der Lohnvertrag nicht gekündigt
wurde , um die Arbeiter - Löhne zn erhöhe ». Es

besteht kein Zweifel darüber , daß diese Lohnver -
tragSkündigung einen neue » planmäßigen
B o r st o ß der reaktionären Scharfmacher in der
Papierindustrie darstellt . Deshalb ist es auch
kein Zufall , daß diese Vertragskündigung von
einer Firma ausgesprochen wurde , welche wegen
ihrer besonders „ humanen " Behandlung von Ar -
bester » in der Papierindustrie zur Genüge be¬
kannt ist. Fünf Etappen des Lohnabbaues ha -
bon die Arbeiter dieser Firma hinter sich, in denen
iie sich durch verzweifelten Widerstand gerade so-
viel an Löhn erhalten haben , als sie zur Fori -
fristnng eines kümmerliche » Daseins benötigen .
Ten Scharfmachern scheint nun auch dieses Mini -
im » » noch ,zu hoch zu sein nnd sie schämen sich
nicht , einen sc ch st c » R a u b z n g auf die

Taschen der Arbeiter z » unternehmen , trotzdem die

Preise aller wichtigen Lebcnsbedarfsgrgenständc
im Steigen begriffen sind . Dabei sind die Her -
reu der Firma P ora k gute Ch riste n, die bei

Kirche und Pfaffen in hohem Ansehen stehen .
Wie sie aber ihre christliche Mission auffassen ,
beweist vorstehend geschilderter Akt , der nur so
von „christlicher Nächstenliebe " trieft . Mit diesem
neuerlichen Anschlage werden die Firma nnd die

Ages nur erreichen , daß die Arbeiterschaft ihren
„christlichen Brotgebcr " richtig einschätzen lernt .

Dkntsch - französisthe wirtschaftliche Koopera¬
tion in Oesterreich . Tie Wiener Zeitschrist „ Die

Börse " veröffentlichte kürzlich eine Notiz , wonach
die Hälfte von den eineinhalb Millionen Mark

neuen Aktien der von Stinnes kontrollierten A' l -

pinen Montangcsellschaft in den Besitz der franzö¬
sischen Waffen - und Munitionsfabrik Schneider -

Ereusot gelangt sei. Da die Essener „ Deutsche

Bcrgwcrks - Zeitung " . die über die westfälische
Schwerindustrie recht gut unterrichtet ist , diese

Notiz ohne Kommentar nachdruckt , kann kein

Zweifel über die Verständigung des Stinnes

Trusts mit der iranzösischc » Schwerindustrie über

die Wirtschaft in den österreichischen Nachfolge -
staaien bestehe », Tie Außenpolitik in Teutschland
nnd besonders auch in Frankreich , wo man immer

noch das Schreck , nsgcspenst des waffenfabrizie -
rcnden Teutschlands an die Wand malt , lvird da -

durch charkterisiert , daß die von Hugo Stinnes

beherrschte Alpine Montangesellschaft augenblick¬
lich mit Hochdruck Unterteile für französische Ka -

nonen anfertigt .
Aenderungc » der Kosten der Lebenshaltung

und der Löhne in Großbritannien . Tic Kosten
der Lebenshaltung lzaitcn in Großbritannien im

November 1920 ihren Höhepunkt erreicht . Da -

mal ? standen sie 170 v. H. über dem Niveau vom

Juli 1914 . Die hieraus eintretende Senkung war

fast uniinterbrochc ». Ende 1922 waren die bcrcch »
nelen DnrchschnittSkosten von Nahrung , Kleidung .

Miete , Heizung , Beleuchtung nsw. » och um 6V

Prozent höher als bei Kriegsausbruch , im Marz
1929 betrug der Unterschied 76 Proz . und im

Juni 1929 69 Proz . — Anfangs 1921 began¬

nen auch die Löhne zn sinken . Soweit die Bcwe -

giingcn der Löhne statistisch festgestellt werden ,
erlitten 1921 7,299,999 » nd >922 7 . 699,999 Ar -

bcitcr Kürzungen ihrer Löhne , abgesehen von Bcr -

ringernngcn des Einkommen « durch Kurzarbeit
und Arbeitslosigkeit . Bom Januar bis cinschl ' eß-
lich Mai 1929 erlitte » noch weitere 2 . 952 . 999 Ar -

bester Lohnkürzungen und 761 . 009 Arbeiter er¬

langten Lohnerhöhungen . I in M a i waren
die Lohnerhöhungen schon nahe ; u
c b c n s o n in f a ii g r e i ch >v i c d i c L o h » k ü r -

zungen .

Devisenlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

gtirtck , Scknv . Frank lfl . 50 ' 00

Berlin Mark 33250 0 »

Wien Mlcrr . ttt . 2035 * 00

Prager Kurse am 1 . August .
fJcld Wnre

JON fioss. Gulden . . . 135309 ,357 NN
10 . 000 Mar ! 0. 30 00 0. 80 *50
100 belsi Franks . . . Hl". 00 00 1»0. 30 ' 00
100 schwciz . Frank . . 614 . 7509 617 . 251 ) 0
1 Pfund Sterling . . 154 . 75 *00 156 . 2500
100 Lire 140,05 00 151 . 4500
1 Dollar » 4,0500 34 . 45 *00
100 franz . Frank » . . »01 . 00 *00 » 02 . 5000
100 Dinar 35 . 7 . 00 30 . 25 . 00
lo . ooo maavar , Kronen 16 . 50 *00 13 . 50 *00
10 . 000 rollt . Mark . . 1. 04*25 l . 05*75
10 . 000 österr . Kronen . 4. 07*00 5. 17 *00

IUricher «chlufzkurje am 1 . August .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New ? ) ork
Belgrad

<>nlcl
32 . 85 *00
25 . 54 *50

0. 00 . 04*70
24 . 15 *00

220. 00*0! )
0. 00 . 78*75

0. 02*2,5
16 . 46 *00

6. 50 *26
5. 70 *00

Warschau 0. 00 . 22*50

Ware
32 . 50 *00
25 . 58 00

0. 00 . 05 *25
24. 30*01)

220 *75
0. 00 . 70*25

0. 03 *00
16 . 55 *00

5. 60 *25
5. 85 *00

0. 00 . 27*50
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Aus der Partei .
Bezirkskonferenz Schluckeuau - Haincpach . Sonn -

mg. den ö. August findet in HahnS Gasthaus in

Großslhönan die ordentliche Bezirkskonscrenz statt .

Tagesordmiiig : Bericht «, die Gemeiiisnroahlcn n » H

Allgemeines . Beginn halb 2 Uhr nachmittags .

Frauenbewegung .

Fraucn - BczirkSkonsereuz Riederleutensdori . Am

Sonntag , den 29. Juli fand in Nieberlcutensdors eine

Frauen - Vezirkskonferenz statt . Es waren das Be »

zirkssrauenkomitee und die einzelnen Frauensekt ' - men
durch Delegierte vertreten . Die Par ' . ci - Bezirk . wer -

lrclung war durch den Gen . Blohs vertreten . Al »

Referent war die Genossin L i e w a l d vom 7

kreiSkoniitce erschienen . Zum ersten Punkte „ Be -

richte " teilt die Borfitzende zunächst den Markend . *mg
der einzelnen Lokalorganisotionen mit . Ferner de -

richtet sie, daß ein FunklionärinneickurS und vier Be »

zirlsvorträge abgelockte » wurden . Bei den Bezstt ».

Vorträgen wurden folgende Themen behandelt : „ Pro -

letarisches Familienleben " , . Haushalt » nd Kons » ,

nientensrage ", „ Arbeiterin und Gctwerlschast ", . ' . -c-

rufswahl der ' Mädchen " . Außerdem wurden sechs
Weihnachtskindersciern im Bezirke abgehalten und cm

FronleichnamStoge KinderanSslüge veranstaltet . In

organisatorischer Beziehung wurden regelmäßig

Frauensektionsversaminlungen abgehalten , in denen

auch die Abgeordnete Deutsch in sechs Berfa i ' - knn «

gen über daS Thema : „ Die Arbeiterin im Wietsches ! «

lichcn Kanipsc " sprach . Die Genossi » Pestanz - Br . i ^

und Genossin Klier - Komolau referierten cb - msalls in

Frauenversammlimgen . Z » Punkt 2 erstattete die

Genossin Lietvald ein ousjührlickieS Referat über die

kommenden Gemeindewahlen . Zunächst ühilderie ! !e

in übersichtlicher Weise die Tätigkeit 3er soziaidemo «
kra ' . ischen Gemeindevertreter in den Gemeinden und

befaßte sich dann mit den Bararbeitc » zu den kam -

Menden Gemeindcwahlen . Besondere Aufmerksam «

feit erzielte die Genossin Liewatd bei der Besprechung
der weiblichen sozialdemokratischen Gemeindeocrtre -

tnngsnntgliedcr , die es überall als ihre erste Pflicht

ansehen , die Forderungen der Mn ' Ve und Kinder z. i

erfülle ». Das Referat wurde mit Beifall anfgenom «
men . In der Debatte sprach Genosse Blohs . Er

geißelte besonders die Haltung der dentschbürgerl . beu

Gemcindevertrctungsmitgliedcr . die . obwohl sie licb

immer als Arbciterlreunde aufspielen , bei jeder Ge «

legenhrit arbeiterfeindlich wirken . Mit dem Hin «

weis , daß die Llbbeiiersrauen im bevorstehenden Ee -

meindewalilkamps alle ihre Fähigkeiten » nd Kräfte
in den Dienst der guten Sache zu stellen haben ,

schloß Genosse Bloh ? seine Ausführungen . Nachdem

im Punkt „Allgemeines " besondere Angelegenheiten
nicht zn erledigen waren , schloß die Vorsitzende Ge -

nossin Werter die schön verlaufene Konserenz .
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